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DIE GEMEINDE RATSCHINGS 

Allgemeines zur Gemeinde: 

Zahlreiche Funde (Bronzeteile, Tongefäße, römische Gräber usw.) belegen die frühe 

Anwesenheit des Menschen im Gebiet der Gemeinde Ratschings. Die dauerhafte Besiedlung 

der Seitentäler dürfte jedoch erst nach der bajuwarischen Landnahme, also erst nach ca. 590 

nach Christus eingesetzt haben. Während Telfes, urkundlich die älteste Siedlung der 

Gemeinde schon im 9. Jahrhundert erstmals erwähnt wurde, wurden alle anderen 

Ortsnamen erst ab dem 12. Jahrhundert erstmals urkundlich erwähnt. 

Aufgrund einer italienischen Regierungsverordnung wurden die damals selbständigen 

Gemeinden Ratschings, Ridnaun, Mareit, Jaufental und Telfes im Jahre 1929 zur 

Großgemeinde Ratschings zusammengelegt. 

Das Gemeindegebiet von Ratschings hat eine Gesamtfläche von 203,50 Quadratkilometer 

(20.350 ha); davon sind 11% (2.260 ha) landwirtschaftlich bearbeitete Fläche und ca. 1,38% 

(ca. 280 ha) verbaute Fläche. Die Höhenlage des Gemeindegebietes bewegt sich von 945m 

bis auf 3470m über dem Meeresspiegel. 

In den sieben Fraktionen der Gemeinde leben ca. 4475 Einwohner; der 

Bevölkerungszuwachs hat vor allem seit 1994 stark zugenommen; ca.60% der Einwohner 

sind jünger als 45 Jahre; der Ausländeranteil hält sich in Grenzen und ist vor allem auf die 

erforderlichen Arbeitskräfte (ca.5%) in den Fremdenverkehrsbetrieben zurückzuführen. Auf 

dem Gemeindegebiet von Ratschings stehen ca. 1300 Arbeitsplätze zur Verfügung, welche 

fast durchwegs (ca.75%) von der Gemeindebevölkerung besetzt werden. Immerhin noch ca. 

1000 weitere Arbeitskräfte sind Pendler und müssen in anderen Gemeinden des Bezirkes 

und auch außerhalb des Bezirkes zur Arbeit fahren. Nach Sektoren aufgeteilt arbeiten die 

meisten Arbeitskräfte in der Landwirtschaft, im Tourismusbereich und im Baugewerbe.  



 

PROGRAMMATISCHES DOKUMENT DES BÜRGERMEISTERS 

Verwaltungsperiode 2025 – 2030 

Das programmatische Dokument enthält aufbauend auf das Gemeindeentwicklungskonzept 

die Leitlinien für die Gestaltung und Entwicklung der Gemeinde in den nächsten fünf Jahren. 

Das Programm hat auch im Sinne des Klimaplans als Zielsetzung den Erhalt des attraktiven 

Lebensraumes, zudem die Sicherstellung, Förderung und den Ausbau der Lebenschancen 

für die Bürger und Bürgerinnen. Es baut primär auf Gemeinschaftssinn, Ehrenamt, Effizienz 

und die Entscheidungsfähigkeit der Verwaltung.   

I. FAMILIE UND SOZIALES 

a) Entlastung: 

Die Förderung der Familien ist ein zentrales Anliegen. Deshalb wird auch in der kommenden 

Verwaltungsperiode eine begleitende Familienpolitik eine wichtige Aufgabe der 

Gemeindeverwaltung sein; dies heißt die Familien, die Bürger*innen dieser Gemeinde im 

Bereich der Tarif- und Gebührengestaltung möglichst zu entlasten. Unser Mindestanspruch 

wird dabei sein, keinen Erhöhungen in der Tarifgestaltung zuzustimmen, die über die 

gesetzlichen Vorgaben und die Inflation hinausgehen. Erforderliche Entlastung kann auch 

durch eine Durchforstung und Einsparung im Ausgabenbereich angestrebt, bzw. erreicht 

werden. (z.B.: Bereich Trinkwasser-, Abwasser- und Müllabfuhrgebühr, 

Gemeindeimmobiliensteuer, GIS und Abgaben in der Bautätigkeit) Bei den 

Kindergartengebühren wollen wir weiterhin zu den günstigsten Gemeinden des Landes 

gehören; das zweite Kind einer Familie im Kindergarten soll weiterhin von der Gebühr befreit 

bleiben. Im Rahmen der sich anbietenden Möglichkeiten (Begleitperson) soll auch der 

Kindergartentransport für die Familien zu günstigen Tarifen ermöglicht werden. Für Familien 

und Bauinteressierte werden gewünschte Rahmenbedingungen geschaffen, damit leistbares 



und gemeinnütziges Wohnen mit Mieten zu günstigen Preisen im Sinne der vom Land 

genehmigten Wohnbaureform ermöglicht werden.     

b) Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf: 

Die in der vorherigen Verwaltungsperiode erweiterte Kita in Stange mit insgesamt 30 Plätzen 

schafft Voraussetzungen, dass Familien der Gemeinde bei Bedarf Plätze finden. Die 

Tarifgestaltung ist schon durch ein Landesgesetz familienfreundlich geregelt. Die Gemeinde 

und das Land tragen jeweils zu ca.1/3 der Kosten bei. Das Betreuungsangebot muss bei  

Bedarf erweitert werden. Neben Kita, Spielplätzen, Freizeitmöglichkeiten soll auch die 

Nachmittagsbetreuung im Blickfeld bleiben. Die Schulen müssen weiterhin gut ausgestattet 

werden. Bewährte Projekte (Sommerkindergarten, Sommer und Freunden) werden gefördert 

und ausgebaut.  Besonderes Augenmerk wird auch auf notwendige Maßnahmen für sichere 

Schulwege gelegt werden.  

c) Maßnahmen für die Jugend 

Niemand kann von den kommenden Generationen mehr erwarten, als man selber bereit ist in 

sie zu investieren. Die Jugend ist unsere Kraft und Zukunft; sie belebt unsere Gemeinde mit 

neuen, frischen Ideen und Initiativen. Deshalb ist im Sinne der geltenden 

Landesgesetzgebung zur Förderung der Jugend die Mitwirkung der Jugendlichen auch für 

die Gestaltung der Gemeinde zu forcieren, wobei das ideelle Rückgrat auch die vielen 

ehrenamtlichen Mitarbeiter/Innen in den Vereinen bilden. Unter den Jugendlichen ist ein 

Bewusstsein für Zuversicht, Optimismus, Mut, Erkennen von Chancen, Gerechtigkeit, 

Solidarität und Freiheit zu schaffen. Dies wird von der zuständigen Referentin mit 

Unterstützung der Gemeindeverwaltung und des Jugenddienstes gefördert werden. Junge 

Menschen müssen an die Problembereiche in der Gemeinde, in der Gesellschaft 

herangeführt werden und auch eigene Lösungsvorschläge für den Gemeinderat einbringen 

können. Grundsätzlich soll für junge Menschen ein soziales und kulturelles Lernfeld 

geschaffen werden. Hilfe in der Umsetzung sind der Aufbau von Jugendtreffpunkten, die 



Organisation von Events von und für die Jugendlichen und auch die Reaktivierung des 

Nachtbusdienstes für die Jugendlichen kann neu gedacht und entschieden werden.  

d) Maßnahmen für die Senioren/Innen     

Es ist die Generation der älteren Menschen, die den Grundstein für unseren Wohlstand und 

unsere heutige Lebensqualität gelegt haben. Dies wissen wir wertzuschätzen und zu 

würdigen. Das Altenheim auf Bezirksebene konnte letzthin eröffnet werden und die 

Gemeinde hat dafür ihren Beitrag geleistet. Das Personalproblem (Mangel an Betreuern und 

Pflegern) muss so schnell als möglich gelöst werden, damit das Heim mit 90 Plätzen auch 

mit Leben gefüllt, bzw. Gesuchstellern besetzt werden kann. Für weitere Altenwohnungen 

auf Gemeindeebene werden bei Bedarf die urbanistischen und verwaltungstechnischen 

Voraussetzungen für den Bau in allen Fraktionen geschaffen. Diese müssen logistisch in den 

Dörfern, bzw. Zentren in unmittelbarer Nähe zu den vorhandenen Strukturen (Geschäft, 

Kirche, Bushaltestelle usw.) errichtet werden. Ziel der Verwaltung muss zudem sein 

alleinstehende Senioren/Innen mit Mindestpensionen bei der Gebührengestaltung (Müll, 

Trinkwasser, Abwasser) zu entlasten. 

II. WIRTSCHAFT 

a) Landwirtschaft  

Schon bisher hat eine kluge und vorausschauende Landes- und Gemeindepolitik wesentlich 

dazu beigetragen, dass im Land und somit auch in unserer Gemeinde die Felder und Wiesen 

noch flächendeckend bearbeitet werden. In einer Tourismusgemeinde wie Ratschings muss 

dies auch weiterhin Kernpunkt der Entscheidungen sein. Die Gemeinde muss die 

Rahmenbedingungen für die Landwirtschaft und für die im ländlichen Raum wohnhaften 

Bürger*innen in ihrem Kompetenzbereich ständig versuchen zu verbessern. (Arbeitsfelder 

sind: Zufahrtswege, Trinkwasserversorgung, Stromversorgung, Abwasserprobleme, 

Breitbandanschlüsse usw.)  

 



 

b) Handwerk und Handel 

Einen hohen Stellenwert im wirtschaftlich-sozialem Gefüge der Gemeinde haben auch das 

Handwerk und der Handel. Deshalb ist es immens wichtig vorausschauend gute 

Rahmenbedingungen für diesen Wirtschaftszweig zu schaffen. In der Talsohle sollen auf 

Nachfrage im Siedlungsgebiet Mischzonen vor allem für einheimische, investitionsfreudige 

Handwerker und Handelstreibenden ausgewiesen werden um Arbeitsplätze zu erhalten und 

auch neue zu schaffen. 

Wichtige Entscheidungen für die Entwicklung des Handels- und Dienstleistungssektors 

werden auf Gemeindeebene getroffen. (Mobilität, Erholungszonen, Parkplätze, Beleuchtung 

usw.) All diese Entscheidungen müssen zielführend auch im Sinne der Nachhaltigkeit zum 

Erhalt der Nahversorgung getroffen werden. Es ist äußerst wichtig für die Gemeinde die 

Geschäfte, wenn irgendwie möglich, in allen Fraktionen zu erhalten und somit die 

Nahversorgung und auch den Erhalt der Arbeitsplätze sicherzustellen; geeignete 

Maßnahmen sind dafür in Absprache mit den Wirtschaftstreibenden voranzutreiben. 

c) Tourismus 

Die Gemeindeverwaltung bekennt sich zum Tourismusentwicklungskonzept und bekennt sich 

grundsätzlich auch zum wirtschafts- und Imagefaktor Tourismus im Allgemeinen; sie wird 

diesen nach dem vom Land genehmigten Bettenstopp in Zukunft ortsverträglich, unter 

Rücksichtnahme auf das soziale Gefüge der Bevölkerung im Rahmen der eigenen 

Zuständigkeiten konzeptorientiert fördern und weiterentwickeln. Auch Urlaub auf dem 

Bauernhof wird im Rahmen der urbanistischen Bestimmungen weiterhin unterstützt.    

III. ENERGIE 

Ein wichtigster Baustein für die anstehende Verwaltungsperiode ist weiterhin der 

Themenbereich Energie. Sicherheit in der Stromversorgung wird weiterhin prioritäres Ziel der 

Verwaltung sein. Die Stromverteiler werden ersucht werden die wenigen noch bestehenden 



Freileitungen unterirdisch zu verlegen. Ein Umsetzungsprogramm zur Errichtung von 

Photovoltaikanlagen auf öffentlichen Gebäuden mit, oder ohne Partner ist in Ausarbeitung. In 

Absprache und Zusammenarbeit mit der Infranet AG werden noch nicht ans Breitband 

angeschlossene Gebäude erschlossen, damit die noch vorhandenen Freileitungen der 

Telefonanbieter längerfristig verschwinden. In Absprache mit den Netzbetreibern soll zudem 

Handyempfang in letzten „schwarzen Zonen“ (Funklöcher) verbessert werden.  

 

  IV.-  VEREINE 

Die verschiedenen Vereine in unseren Dörfern sind Garant für ein gut funktionierendes 

Dorfleben und sind neben den Familien das Fundament der Dorfgemeinschaften.  Die 

zahlreichen ehrenamtlich engagierten Bürger*innen leisten einen unbezahlbaren Beitrag für 

den Zusammenhalt in unserer Gemeinde. Vereine geben Sicherheit, sie stiften Heimat und 

Identität und schaffen Wertschöpfung für die Gemeinschaft.  Vereinsarbeit bewirkt 

grundsätzlich nie etwas Trennendes, sondern stärkt immer das Menschenverbindende und 

bringt die Menschen zusammen. Menschen, die den Vereinen vorstehen und in den 

Ausschüssen ehrenamtlich mitarbeiten und Verantwortung übernehmen sind zu bewundern; 

dementsprechend ist neben der Wertschätzung für die Verantwortungsträger ihre 

ehrenamtliche Arbeit auch zu unterstützen. Ziel der Gemeindeverwaltung ist weiterhin die 

Förderung des Ehrenamtes durch Bereitstellung, Erhaltung und Errichtung notwendiger 

Strukturen und Förderung der Tätigkeit. 

 

 

 

 

 

 



 

 

V.- ARBEITSPROGRAMM FÜR GEPLANTE INVESTITIONEN 

a) Fraktion Mareit: 

Planung und Umsetzung Erneuerung Hofmannsteg mit dazugehörigem Rundweg 

Austausch der Heizungsanlage für die öffentlichen Gebäude (erneuerbare Energie) 

Planung und Umsetzung Neubau ehemalige FF-Halle 

Ankauf Grundstück der Pfarrei für Kindergarten 

Umsetzung Wohnbaureformgesetz (Wohnbau, Leistbares Wohnen und Dazugehöriges) 

Infrastrukturverbesserung (Trinkwasser, Straßen, Parkplätze usw.) 

Maßnahmen im Sine des Gefahrenzonenplans 

Katastereintragungen Zufahrtswege 

b) Fraktion Ridnaun:  

Neubau der Sporthütte am Fußballplatz mit Nasszellen Kinderspielplatz 

Adaptierungsarbeiten im Biathlonstadion 

Friedhofsplatz Ridnaun 

Lösung Problematik Recyclinghof  

Umsetzung Wohnbaureformgesetz (Wohnbau, Leistbares Wohnen und Dazugehöriges) 

Infrastrukturverbesserung (Trinkwasser, Abwasser, Straßen, Parkplätze, Kinderspielplätze usw.) 

Übernahme „Erzweg“ , Umsetzung von Maßnahmen und ordentliche Instandhaltung 

Maßnahmen im Sine des Gefahrenzonenplans 

Katastereintragungen Zufahrtswege 

c) Fraktion Gasteig: 

Erweiterung Vereinshaus und FF-Halle 

Neubau Gemeindebauhof mit Grundablöse 

Vereinshausparkplatz mit Grundablöse 



Umsetzung Wohnbaureformgesetz (Wohnbau, Leistbares Wohnen und Dazugehöriges) 

Infrastrukturverbesserung (Trinkwasser, Straßen, Parkplätze  usw.) 

Maßnahmen im Sinne des Gefahrenzonenplans 

Katastereintragungen Zufahrtswege 

d) Fraktion Ausserratschings 

Planung und Umsetzung Gemeindeplatz/Dorfplatzgestaltung 

Umsetzung Projekt Außengestaltung Sportzone mit Parkplatz 

Umsetzung Projekt Kreisverkehr (LS36/LS38) 

Sanierung Kunstrasenplatz   

Infrastrukturverbesserung (Trinkwasser, Abwasser, Straßen, Parkplätze, Kinderspielplätze  usw.) 

Umsetzung Wohnbaureformgesetz (Wohnbau, Leistbares Wohnen und Dazugehöriges) 

Maßnahmen im Sinne des Gefahrenzonenplans 

Katastereintragungen Zufahrtswege 

e) Fraktion Jaufental 

Umsetzung Projekt Friedhofserweiterung  

Energetische Sanierung Schule und Vereinshaus 

Fertigstellung Naturrodelbahn „Tonner – Boden“ 

Umsetzung Wohnbaureformgesetz (Wohnbau, Leistbares Wohnen und Dazugehöriges) 

Infrastrukturverbesserung: (Trinkwasser, Abwasser, Straßen, Parkplätze, Kinderspielplätze usw.) 

Maßnahmen im Sinne des Gefahrenzonenplans 

Katastereintragungen Zufahrtswege 

 

 

 

 

 



f) Fraktion Telfes 

Umsetzung Wohnbaureformgesetz (Wohnbau, Leistbares Wohnen und Dazugehöriges) 

Infrastrukturverbesserung (Trinkwasser, Abwasser, Straßen, Parkplätze usw.) 

Weitere Hausanschlüsse an die Hauptkanalisierung  

Maßnahmen im Sinne des Gefahrenzonenplans 

Katastereintragungen Zufahrtswege 

g) Innerratschings 

Bau Brücke FF- Halle 

Energetische Sanierung Schule und Vereinshaus 

Verbesserung Recyclinghof 

Umsetzung Wohnbaureformgesetz (Wohnbau, Leistbares Wohnen und Dazugehöriges) 

Verbesserung der Infrastrukturen (Trinkwasser, Abwasser, Straßen, Parkplätze usw.) 

Verbesserung Zufahrtsweg „Binter-Mucher“ 

Maßnahmen im Sinne des Gefahrenzonenplans 

Katastereintragungen Zufahrtswege 


